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etfotbett. ÎBaê abet nidjt jeben freut, ift
bie tiefere einfidjt, bafj bie fdjöne ©enferein«

tidjtung fidj ju einer Sd)teibetauêbtûtungê=
anftalt gtöfjten Stilë auöjutoadjfen beginnt.
Schon fjeute, roo fie bodj nodj in ben 2ln=

fangen ftedt, ftellt fie baê gigantifdjfte 33ü=

rotratenmerf aller geiten °aï- Unb unge=

fjeuerlidje erroeiterungêtolâne fjarren nodj
ber 2luëfûfjtung. SBaê aber an 33eantten=

tafetnen fertigerftellt roirb, fiiltt fidj augen=

blitïlidj mit SSôlîerbunbêbienern aller Sans

ber, Staffen unb gatben. Unb aile biefe

Seute arbeiten emfig meitet am Sluëbau

ber gtiebenêloatte, fdjaffen 3elle um 3eHe

unb blätjen baë ÏBerï bië jur Unkenntlich*

fett auf. 3« abfefjbaren 8afir« witb oie

93ôlferbunbêtoermaltung eine Unmenge bon

Sßaläften ifjr eigen nennen, bie bie berfdjie=

benften 2ienftjmeige abgefonbert bewerbet*

gen merben. einet j. 33. für ben SUtâbàjen*

fjanbel, einer für baë Dtoium, einer für baê

Kolain unb meitere für bie 33efämbfnng

ber îuberfulofe, beë Sflfofjolë, ber Sctjunb*

literatur unb ber Slrbeit. 9cur bie Ktiegë*

gegner bürften 9Jtühe Ijaben, unterjufom=

men; bei ben Sbarfamfettêbeftrebungen ber

Sbielleitet in ©enf ift eê nämlidj fraglidj,
ob ein Ktiegëgegnetamt erridjtet mirb, ba

in 23ern bereitê ein internationaleê grie=
benêbureau unb in Sujetn ein gtiebenê»

mufeum befteben.

tiê ift ganj tlar, bafj bem 93ôKerbunbë=

gebanten mit ben Slmtêtoalâften allein nidjt
gebient ift, eê müffen aud) feuerfefte Sager=

fjäufer jur Slufnafjme ber Sitten erftetft roet>

ben. Çunberttaufcnbe bon 33ertdjten unb

SBrotofollen ber unjäfjligen Sluêfdjûffe, über*

fjautot bie ganje Sluêbeute biefeë unermefj=

lidjen 93abierbatabiefeê, müffen reftloê unb

ftcfjet untergebradjt merben.

*»îun fjat aber ©enf aHein biel ju menig

33oben, um audj nur bie nötigften 23auten

ju beherbergen, mogegen bie 9J3aabt fefjr

mofjl in ber Sage ift, 9taum ju fdjaffen.

2eëfjalb friedjt bie bölferbunblidje 33e=

amtofaura bem Seeufet entlang unb mirb
immer umfangreidjer unb hungriger.

©crabe fo ein S3crfoaltungêungefjeuer fjat

unferm tleinen Sanb biêfjer nodj gefehlt.

2enn einmal merben mir eê bodj, roeifj

©ott, bafjinbringen, bafj bie Sdjmetj aufjer

öffentlidjen ^Beamten ïeine anbern Seutc

mehr in ifjren ©renjen bulbet.

Unb an Stelle unfercê Scfjtoeijetfteujeê
merben mir bann cnbltctj ein 2tntenfafj
malen fönnen. *ermimit Rçfer

tat»aus frischen Eiern und allem Cognac
GIBT NEUE KRAFT I

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

Son jfôet jungen tarnen unb einem

työfftcf)en $Polt§iften

Samêtag ben 12. Dftober, abenbë gegen
10 Uljr, blaubetten mitten auf bem Seon=

fjarbêblafc beim Central, mo fedjê berfefjrë*
reidje ©trafjen unb fünf Strafjenbafjnlinien
jufammenlaufen, jmei gräulein mit ber

bei Samen gefoofjnten Sebenêberadjtung

eifrig über roidjtige Slngelegenfjeiten. 2er
Skrtefjrêbolijift fteigt bon feiner îtibûne
fjerunter, legt einem gräulein bem fjüb=

fdjeren toäterltdj (trofc feiner Su9enö)
bie -Ç>anb auf bie Schulter unb fagt: 3
mödjt bie gräulein bruf ufmerffam madje,

bafj met im Spital febr roenig 33la$ fjänb."
2ie berblüfften 2amen frühen, banfen, lä*

djeln fogar unb berfdjminben bie 3Us

fdjauer grinfen.
2aê fleine ^ntetmejjo im 3ürdjet 33er=

fehrêleben fönnte ju allerlei tieffinnigen 23e=

tradjtungen Slnlafj geben. 2ßit begnügen

unë mit ber geftftetfung, bafj bie 3ür«j«
äJolijei fefjr fjöflidj fein fann, pflidjet fo«

gar alê bie Sonboner Kollegen. Set Wann
berbient bie 33eförberung, jumal er jmeifel«
loê audj gegenüber Männern fo fjöflidj fein
mürbe 33efanntlictj tolaubetn abet

bie Spännet nidjt mitten auf bem Seon*

fjarbêblafc!

hiebet Sîebelfpalter
Kinber renommieren gern unb biel unb

fonbetbar. Unb fie fjaben fo eigene ein*
fälle, bie bann bie etfoadjfenen aufbuken
unb juredjt madjen.

Sagt ber fleine 93onifajiuê: SBeijjt, mein
93atet ift Slnftteidjetmeiftet. 25a fjat et neu«

licfj bie gelbe [Raffe anftreidjen müffen!"
Slntfoortet ba bet Çanfel unb nimmt ben

ginget auê bet 9tafe: SJcein SSatet ift Soi»

bat. 2a fjat er im Krieg baë tote Wcct tot»

gefdjlagen!"
2a melbet fidj SRbêli, bie abfeitë ftefjt:

Unb unb unb meine 9Jtuuti, bie mo

Statute ift, bte fjat ben ftiHen Djean gefüllt."
©ontt (SeorgeS

Wlan fjört fo biel bon ber ©emûtêrufje
ber Seiner. 3°j w»H 2ir ein ©efcfjidjtlein

erjäfjlen, barauê 2u fefjen fannft, bafj audj
bei anbern Kinbetn unfeteê Satetlanbeë

biefe fdjöne eigenfdjaft ju finben ift.
Söilf idj mit ba neulich am fdjönen Su=

ganetfee ein 33oot mieten. 2ie 23efrb,etin,

bie etfoaê beutfetj fbtictjt, übetgibt mit ben

©djlüffet jur Kette. Sdj bemerfe, bafj baë

93oot fjalb bolf SBaffet ift. Sie jietjt bereit*

miliig einen Korfjapfen auê bem Kiel beê

Sdjiffleinê ^etauê unb baë Söaffcr fttefjt
auê. 2ann bemüht fie fidj, ben ,3abfen
mieber f)ineinjuftecfen, toaê ifjr nidjt ge=

lingen mitf. Sie betradjtet micfj barauf bon
oben bië unten unb meint bann: ©önne
Sie fmimme?" 3 «

So'n Schwips
Dummes Saufen, ich verhöhn es,

niemals soff ich wie ein Loch,
doch so'n Schwips ist etwas Schönes,

etwas Wunderschönes doch!

Da scheint dir die Welt so farbig
und die Menschen dir so lieb,
und im Herzen alt und narbig
fühlst du jugendlichen Trieb.

In dir glüht ein Liebesfeuer,
das die ganze Welt umfasst,
und es scheint der Mensch dir teuer,
den du eben noch gehasst.

Und dich nimmst du köstlich wichtig,
alles scheint dir Kinderspiel,
und der Völkerfrieden richtig
ist demnächst am schönen Ziel!

Statt des üblichen Gestöhnes

jubelst du trotz allem noch

ja, so'n Schwips ist etwas Schönes,

etwas Wunderschönes doch!
Manfred Mouchoir

Models Sarsaparill
schmeckt gut und reinigt das Blut.

Zur besseren Unterscheidung von Nachachmungen
trägt dieses altrenommierte Mittel jetzt den ge-

schützten Namen

erfordert. Was aber nicht jeden freut, ist
die tiefere Einsicht, daß die schöne Genferein-
richtung sich zu einer Schreiberausvrütungs-
anstalt größten Stils auszuwachsen beginnt.
Schon heute, wo sie doch noch in den

Anfängen steckt, stellt sie das gigantischste

Bürokratenwerk aller Zeiten dar. Und
ungeheuerliche Erweiterungspläne harren noch

der Ausführung. Was aber an Beamtenkasernen

sertigerstellt wird, füllt sich

augenblicklich mit Völkerbundsdienern aller Länder,

Rassen und Farben. Und alle diese

Leute arbeiten emsig weiter am Ausbau
der Friedenswarte, schassen Zelle um Zelle
und blähen das Werk bis zur Unkenntlichkeit

auf. Jn absehbaren Jahren wird die

Völkerbundsverwaltung eine Unmenge von

Palästen ihr eigen nennen, die die verschiedensten

Dienstzweige abgesondert beherbergen

werden. Einer z. B. für den Mädchenhandel,

einer für das Opium, einer für das

Kokain und weitere sür die Bekämpfung
der Tuberkulose, des Alkohols, der

Schundliteratur und der Arbeit. Nur die Kriegsgegner

dürften Mühe haben, unterzukommen;

bei den Sparsamkeitsbestrebungen der

Spielleiter in Gens ist es nämlich fraglich,
ob ein Kriegsgegneramt errichtet wird, da

in Bern bereits ein internationales
Friedensbureau und in Luzern ein Friedensmuseum

bestehen.

Es ist ganz klar, daß dem Völkerbundsgedanken

mit den Amtspalästen allein nicht

gedient ist, es müssen auch feuerfeste Lagerhäuser

zur Aufnahme der Akten erstellt werden.

Hunderttausende von Berichten und

Protokollen der unzähligen Ausschüsse,

überhaupt die ganze Ausbeute dieses unermeßlichen

Papierparadieses, müssen restlos und

sicher untergebracht werden.

Nun hat aber Genf allein viel zu wenig

Boden, um auch nur die nötigsten Bauten

zu beherbergen, wogegen die Waadt sehr

Wohl in der Lage ist, Raum zu schaffen.

Deshalb kriecht die völkerbundliche

Beamtosaura dem Seeufer entlang und wird
immer umfangreicher und hungriger.

Gerade so ein Verwaltungsungeheuer hat

unserm kleinen Land bisher noch gefehlt.

Denn einmal werden wir es doch, weitz

Gott, dahinbringen, datz die Schweiz außer

öffentlichen Beamten keine andern Leute

mehr in ihren Grenzen duldet.

Und an Stelle unseres Schweizerkreuzes

werden wir dann endlich ein Tintenfatz
malen können. Hermann Rystr

ou» kri»cken Ziern unct -Item Loznac
VIS? XLVL Xk4k"r i

Irn ^usicosnli in »Iien guten kest»ur»nts>

Von zwei jungen Damen und einem

höflichen Polizisten

Samstag den 12. Oktober, abends gegen
10 Uhr, plauderten mitten auf dem

Leonhardsplatz beim Central, wo sechs verkehrsreiche

Stratzen und fünf Straßenbahnlinien
zusammenlaufen, zwei Fräulein mit der

bei Damen gewohnten Lebensverachtung

eifrig über wichtige Angelegenheiten. Der
Verkehrspolizist steigt von seiner Tribüne
herunter, legt einem Fräulein dem

hübscheren väterlich (trotz seiner Jugend)
die Hand auf die Schulter und sagt: Imöcht die Fräulein druf ufmerksam mache,

daß mer im Spital sehr wcnig Platz händ."
Die verblüfften Damen stutzen, danken,

lächeln sogar und verschwinden die

Zuschauer grinsen.
Das kleine Intermezzo im Zürcher

Verkehrsleben könnte zu allerlei tiefsinnigen
Betrachtungen Anlaß geben. Wir begnügen

uns mit der Feststellung, daß die Zürcher

Polizei sehr höflich sein kann, höflicher

sogar als die Londoner Kollegen. Ter Mann
verdient die Beförderung, zumal er zweifellos

auch gegenüber Männern so höflich sein

wllrde Bekanntlich Plaudern aber

die Männer nicht mitten auf dem

Leonhardsplatz!

Lieber Nebelspalter!
Kinder renommieren gern und viel und

sonderbar. Uud sie haben so eigene

Einfälle, die dann die Erwachsenen aufputzen

und zurecht machen.

Sagt der kleine Bonifazius: Weißt, mein

Vater ist Anstreichermeister. Da hat er neulich

die gelbe Rasse anstreichen müssen!"
Antwortet da der Hansel und nimmt den

Finger aus der Nase: Mein Vater ist Soldat.

Ta hat er im Krieg das tote Meer
totgeschlagen!"

Ta meldet sich Rösli, die abseits steht:

Und und und meine Muuti, die wo

Amme ist, die hat den stillen Ozean gestillt."
Sankt Georges

»

Man hört so viel von der Gemütsruhe
der Berner. Jch will Tir ein Geschichtlein

erzählen, daraus Tu sehen kannst, datz auch

bei andern Kindern unseres Vaterlandes

diese schöne Eigenschaft zu finden ist.

Will ich mir da neulich am schönen

Luganersee ein Boot mieten. Die Besitzerin,
die etwas deutsch spricht, übergibt mir den

Schlüssel zur Kette. Jch bemerke, datz das

Boot halb voll Wasser ist. Sie zieht bereitwillig

einen Korkzapfen aus dem Kiel des

Schiffleins heraus und das Wasser flieht
aus. Dann bemüht sie sich, den Zapfen
wieder hineinzustecken, was ihr nicht
gelingen will. Sie betrachtet mich darauf von
oben bis unten und meint dann: Gönne
Sie swimme?" -z ^

Dummes Lsukeo, icd veidölm es,

niemals sokk ick vie ein I.ocd,
âocd so'll 8ctiwips ist etwas Schölle«,

etwas VtVulläerscliölles àocb!

Oa scbemt àir àie Vi7elt so ksrdix
ullà àie àllscdell àir so lieb,
ullä im tier?ell alt ullà llsrbix
kühlst àu juxellàlicdell Iiieb.

la àir xlüllt em I-iebeskeuei,
àss àie xao?e V>7elt umkasst,

unà es scdeillt àer Neased àir teuer,
àeo àu eben oocd xedasst.

làà àicli nimmst àu köstlicd wicktix,
alles scdeillt àir Killàerspiel,
uoà àer Voliieikrieàell ricdtix
ist àemnàcdst am scdöliell ?iel!

8tstt àes üblicdell Oestvdiies

jubelst àu trot? allem nocd

js, so'll Lcdwips ist etwss Scdölles,
etwas Vi/llnàerscdôlles àock!

Uânlreci Vloucdoir

mà>8 8»i'8äpäi'iII
5<7/lMt?5kt Lui unci r-t???ttL/ à5 L/u/.

Aur dsssersn llntorsckeiaunA von Ksciiscnmunizsn
l-rà^t (tisses sltrsnonimisrco Uittet jetât ctsn xs-l

scdütitsn t1a,wsn
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